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müssten, unabhängig davon, wie sie erwirtschaftet wurden.603 Der Erbe tritt in 
die mit Unsicherheiten behaftete Stellung des Erblassers ein und übernimmt 
telquel dessen Stellung in Bezug auf die betreffenden Vermögenswerte. Streng 
dogmatisch begründen lässt sich dies allerdings de lege lata ausser mit einer 
zeitgemässen teleologischen Auslegung des unter Art. 560 ZGB geltenden Ver­
mögensbegriffs oder einer zu extensiven Auslegung des Sachbegriffs604 kaum.

Zu favorisieren wäre jedenfalls eine ganzheitliche privatrechtliche Lösung, 
mit welcher digitale Vermögenswerte einem absoluten Schutz unterstellt wer­
den, um einzelfallmotivierte Sonderkonstruktionen für Teilrechtsbereiche zu 
verhindern.605 Das Zivilrecht stellt zwar keine Hindernisse für die Übertra­
gung von Kryptowährungen auf. Entgegen der durch den Bundesrat vertrete­
nen Ansicht606 folgt daraus aber nicht, dass auf einen ganzheitlichen zivilrecht­
lichen Schutz verzichtet werden könnte.

Auf	einen	Blick:	Vererbbarkeit	von	kryptobasierten	Vermögenswerten
 – Kryptowährungen sind rein faktische Vermögenswerte.

 – Die Vererbbarkeit ist mangels gesicherter Rechtsposition des Erblassers nicht 
für alle Formen der Erwirtschaftung von Kryptowährungen gesichert.

 – Absolute Rechte an Kryptowährungen wie Bitcoins bestehen nicht. Der Bit-
coin selbst ist nicht vererbbar.

 – Relative Rechte können gegenüber Custodial Wallet-Providern bestehen, 
diese richten sich entweder auf Herausgabe des kryptografischen Schlüssel-
paars (klassisches Custodial Wallet) oder auf ein bestimmtes Guthaben. Ent-
scheidend ist die Ausgestaltung des jeweiligen Wallet. Solche relativen Rechte 
sind vererbbar.

 – Bei Non-Custodial Wallets bestehen keine relativen Rechte auf Herausgabe 
des kryptografischen Schlüsselpaars oder auf ein bestimmes Guthaben gegen-
über einem Anbieter.

603  Gl.M. im Ergebnis auch Weiss/Gremminger, plädoyer 1/2020, S.  41; zum weiten 
Umfang des erbrechtlichen Vermögensbegriffs auch Peyrot/Antreasyan, Not@lex 
2016, S. 25.

604  Vgl. hierzu Weber/Chrobak, Jusletter IT 24. September 2015, Rz. 65.
605  Vgl. zu solchen Sonderkonstruktionen für Teilbereiche zu Recht kritisch Wiegand, 

S. 550.
606  Vgl. Blockchain­Bericht des Bundesrates (Fn. 40), S. 67.
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 – Hardware Wallets gehen zwar aufgrund ihrer Körperlichkeit auf die Erben 
über. Daraus folgende Zugriffsmöglichkeiten sind aber nicht vom Eigentum 
umfasst.

 – Der Private Key kann nicht als erbrechtliches Bezugsobjekt dienen; die 
Zugriffsmöglichkeit ist streng von der Zugriffsberechtigung zu unterscheiden.

 – Die Revision DLT-Wertrecht ändert an diesem Befund betreffend die Vererb-
barkeit nichts bezüglich Zahlungs-Tokens wie Kryptowährungen, sondern ein-
zig bezüglich Anlage-Tokens.

 – Kryptowährungen sind der Vermögenssteuer unterworfen.

 – Eine zeitgemässe teleologische Auslegung von Art. 560 ZGB ist angezeigt: 
Auch rein faktische Vermögenswerte müssen von der Universalsukzession 
umfasst werden.

 – Auch die Universalsukzession kann aber keine Rechtspositionen entstehen 
lassen, die dem Erblasser nicht zustanden, vielmehr überträgt sich die zivil-
rechtliche Rechtsunsicherheit ins Erbrecht.
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